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Teil A

Einleitung

1. Gegenstandsbereich und Problemhintergrund

Die Darstellung von Marktdynamik in der Literatur erweckt vielfach den Ein-

druck, die Veränderung von Märkten vollziehe sich vornehmlich als eine Abfolge

von Revolutionen. Da wird von der zweiten Revolution in der Automobilindustrie
berichtet, von einer Revolution im Buchhandel und gleich von mehreren Revolu-

tionen auf dem Computermarkt. Der Strommarkt durchläuft anscheinend eine Re-

volution, ebenso wie das Fernsehen, der Health Care Sektor oder der Markt für

gentechnische Produkte. Von Revolutionen durch das Internet wird berichtet und

von ihrem Ausbleiben. Der japanische Einzelhandel hat eine Revolution scheinbar

bereits durchlaufen, während sie den globalen Kapitalmärkten erst noch bevor-

steht.1

In weit über 1.000 Publikationen wird der Begriff „Revolution“ benutzt, um die

Veränderung eines Marktes zu beschreiben.2 In vielen Fällen dürfte die Begriffs-

wahl eine Frage der Rhetorik sein, die der Vermarktung der Publikation dienen

soll. Von der rhetorischen Verwendung des Revolutionsbegriffes abgesehen, ist es

nur zu verständlich, dass Marktakteure und Marktbeobachter – täglich mit Markt-

dynamik in ihren verschiedensten Formen konfrontiert – versuchen, die verschie-

1 Zur Revolution in der Automobilindustrie vgl. Womack / Jones / Roos (1991), zur Revo-
lution im Buchhandel vgl. Spector (2000), zur Revolution in der Computerindustrie Green-
wood / Jovanovic (1999), Hobijn / Jovanovic (2000) oder Sherman (1993). Zur Revolution in
der elektrischen Versorgung vgl. o.V. (2000b), die Revolutionierung des Fernsehens beschrei-
ben Hillis (2000) sowie o.V. (2000d). Zur Revolution in der Gentechnik vgl. Bhandari / u. a.
(1999), im Health-Care Bereich dagegen Christensen / Bohmer / Kenagy (2000). Internet-Re-
volutionen werden u. a. von Evans / Wurster (1998) beschrieben, ihr Ausbleiben hingegen
von Edgecliff-Johnson (2000) und Tweney (2001). Von einer Revolution der Kapitalmärkte
berichten Young / Theys (1999). Asano (1997) beschreibt eine Revolution im japanischen
Einzelhandel.

2 Eine kursorische Betrachtung der rund 11.000 Treffer des Hamburger Regionalkataloges
zum Thema „Revolution“ zeigt, dass rund 10% der Publikationen Revolutionen in Märkten
beschreiben. Die Schätzung erscheint recht konservativ, da nur Publikationen berücksichtigt
wurden, die den Terminus „Revolution“ im Titel führen. Der Großteil der in Zeitschriften
veröffentlichten Aufsätze ist zudem im Regionalkatalog gar nicht erfasst. Der Subito-Katalog
der deutschen Bibliotheken liefert sogar 100.000 Buchtitel, die den Terminus Revolution ent-
halten. Vgl. www.sub.uni-hamburg.de (Zugang Regionalkatalog über „Kataloge“ – „Regio-
nalkatalog Hamburg“) sowie www.subito-doc.de.



denen Formen des Wandels zu unterscheiden und in Kategorien einzuordnen. An-

gesichts der enormen Bedeutung, die der Marktrevolutionsbegriff aus diesem

Grund im alltagssprachlichen Gebrauch besitzt, ist es an der Zeit, ihn durch einen

präzisen wissenschaftlichen Begriff zu ersetzen, was bislang noch nicht geschehen

ist.

In der vorliegenden Arbeit stehen aber nicht Begriffe, sondern Probleme im Vor-

dergrund. Marktrevolutionen bergen für marketingtreibende Unternehmen im-

mense Chancen, aber auch Gefahren. Deshalb ist es für Unternehmen wichtig, die

Entstehung einer Revolution und ihre potenziellen Konsequenzen zu verstehen.

Dabei stellen sich insbesondere folgende Fragen:

� Aufgrund welcher Einflüsse entstehen Marktrevolutionen?

� Welche Situationen und Märkte sind besonders anfällig für Revolutionen?

� Was muss konkret getan werden, um revolutionäre Marktchancen und Bedro-

hungen möglichst frühzeitig zu erkennen?

� Wodurch können Revolutionen gegebenenfalls gezielt herbeigeführt und genutzt

werden?

Vielfach treffen Marktrevolutionen einen Markt in kaum vorhersehbarer Weise.

Dies gilt etwa, wenn technologische Innovationen unerwartet die etablierten Bran-

chengrundsätze und Regeln des Wettbewerbs außer Kraft setzen.3 In anderen Fäl-

len ist es leichter möglich, auf die spezifische Anfälligkeit eines Marktes für Revo-

lutionen zu schließen. In diesen Fällen liegen besondere Bedingungen vor, die

einen Markt anfällig für eine Revolution machen. Zur Veranschaulichung dieser

Bedingungen wird eine kurze Beschreibung des Charakters revolutionärer Ent-

wicklung vorweg genommen. Zur Illustration dient dabei eine mechanische Analo-

gie:

Eine typische Metapher für einen nicht-revolutionären Prozess stellt die Bewe-

gung eines Wasserrades dar. Der stetige Druck des Wassers wird in eine stetige

Rotation des Rades umgesetzt. In einem Presslufthammer wird dagegen der stetige

Druck der Pressluft in eine ruckartige Bewegung des Hammers umgewandelt. Die

wesentlichen Elemente dieses Prozesses sind der graduelle Aufbau von Verän-

derungsdruck und die plötzliche Entladung des Druckes bei Erreichen eines kriti-

schen Niveaus. Dieser Ablauf kann als Metapher für einen revolutionären Prozess

dienen.4

Diesem Schema können auch Revolutionen in Märkten folgen. Der Aufbau von

Veränderungsdruck und das Fehlen seiner Entladung machen einen Markt anfällig
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3 Marktakteure können sich für diesen Fall durch Berücksichtigung verschiedener Szena-
rien in ihrer Planung durchaus wappnen. Die konkrete Prognose derartiger Entwicklungen ge-
staltet sich jedoch in der Regel schwierig.

4 Das Beispiel stammt von Niehans (1992) S. 2, der mit Hilfe dieser Analogie Kuhns Be-
trachtungen über die Struktur wissenschaftlicher Revolutionen illustriert.



für eine Revolution. Veränderungsdruck kann dabei vereinfachend als Anpassungs-

bedarf der Marktakteure an veränderte Bedingungen verstanden werden. Die Ent-

ladung des Veränderungsdruckes beschreibt dagegen die tatsächlich erfolgende

Anpassungsleistung.

Um die Revolutionsanfälligkeit eines Marktes zu diagnostizieren, kann also ent-

weder auf die Entstehung besonders starken Veränderungsdrucks abgestellt werden

– etwa auf technologische Innovationen wie neue Produkte oder neue Prozesse.

Oder es kann auf das Fehlen der Entladung von Veränderungsdruck abgestellt wer-

den. Je stärker ein Markt dadurch gekennzeichnet ist, dass die Marktakteure vor-

handenem Veränderungsbedarf nicht entsprechen, umso wahrscheinlicher ist es,

dass der Markt die Voraussetzungen für eine Revolutionierung erfüllt. Märkte, die

auf diese Weise anfällig für Revolutionen sind, werden im Folgenden als Schlum-
mernde Märkte bezeichnet und stehen im Fokus dieser Arbeit.5

2. Zielsetzung der Arbeit

Vor dem beschriebenen Hintergrund ergeben sich für die vorliegende Arbeit

zwei Zielsetzungen.

(1) Das Phänomen „Marktrevolution“ soll umfassend und allgemeingültig be-

schrieben und dadurch von anderen Formen der Marktveränderung abgegrenzt

werden. Weiterführend sollen die Zusammenhänge analysiert werden, die zum

Entstehen von Marktrevolutionen führen: der Aufbau von Veränderungsdruck und

die Voraussetzungen für seine Entladung. Durch eine Systematisierung dieser Zu-

sammenhänge sollen verschiedene Typen von Marktrevolutionen unterschieden

werden können. Zur Erreichung dieser Ziele sind folgende Unterziele vorzusehen:

1. Die für die Feststellung von Marktrevolutionen relevanten Situationsvariablen

sind zu ermitteln und zu operationalisieren.

2. Die für die Revolution typische Veränderung dieser Situationsvariablen ist zu

beschreiben. Durch Vergleich ihrer Anfangs- und Endzustände können Ergeb-

nismerkmale für Marktrevolutionen abgeleitet werden.

3. Der typische Verlauf von Marktrevolutionen soll herausgearbeitet werden. Hier-

zu sind die Entstehung und Entladung von Veränderungsdruck zu konkretisieren

und hinsichtlich ihrer Wirkung auf die revolutionsrelevanten Variablen zu detail-

lieren. Aus der Variation dieser Variablen im Prozess der Revolution sollen Ab-

laufmerkmale von Marktrevolutionen abgeleitet werden.

4. Auf Basis der erarbeiteten Kenntnisse ist eine Typologie von Marktrevolutionen

abzuleiten, die einen sinnvollen Ausgangspunkt für die tiefere Analyse der Ur-

sachen von Marktrevolutionen darstellt.
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5 Die Anregung für diese Bezeichnung verdanke ich Frau Kristina Bulle.


